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LAICHINGEN - Mode auf dem Glet-
scher, glänzende Tomaten, Indus-
trietore oder Spielzeugautos: Die
Motive von Fotografenmeister Jo-
chen Frank sind ebenso vielfältig
wie die Aufträge aus ganz Deutsch-
land. Die aufwendige Organisation
für die Werbe- und Industriefotos
übernimmt er selbst.

Von unserer Mitarbeiterin
Petra Starzmann

„Wir arbeiten mit Licht und mit dem
Blick für das Objekt“, erklärt Jochen
Frank den Namen seines Unterneh-
mens „Lichtblick“. Bereits Mitte der
80er-Jahre, als er sich in seinem Eltern-
haus in Laichingen selbstständig
machte, war für ihn klar, dass sein Weg
nicht in klassischen Atelieraufträgen,
sondern in der Industrie- und Werbefo-
tografie liegen würde: „Schon in der
Lehre habe ich gesehen, dass Hochzei-
ten und Porträts mir nicht liegen.“

Dagegen waren für ihn als Lehr-
junge und junger Fotograf Fahrzeuge,
Schmuck und Schokolade bevorzugte
Motive, was er im Laichinger Studio bei-
behalten sollte. Mit den Jahren entstan-
den vielfältige Kundenkontakte in ganz
Deutschland.  „Ein Schwerpunkt ist die

Industriefotografie, ein weiterer die Ar-
chitektur“, sagt der 51-Jährige, der je
nach Auftrag mit einem Team Freibe-
ruflicher zusammenarbeitet.

Zu den Auftraggebern gehören
etwa kunststoff- und metallverarbei-
tende Firmen. Bis nach Norddeutsch-
land fährt Frank, um Gartenmärkte ab-
zulichten, einen besonderen Bereich bil-
det die Fotografie von Industrie- und
Garagentoren. Ähnlich vielfältig sind
Franks Fotos für Werbeaufnahmen:
von Food-Fotografie bis zum Spielzeug,
doch vor allem Mode. „Egal ob trocke-
nes Brot oder Suppe – es muss appetit-
lich aussehen“, meint Frank.

Miniaturwald für Spielzeugautos

Mit gleicher Begeisterung be-
schreibt er, wie er Spielzeug für einen
Spielwarenkatalog fotografiert hat. Im
Atelier steht noch die kleine Landschaft,
die er als Umgebung für Spielzeugautos
angefertigt hat. Plüschtiere hat er in ei-
nem Miniaturwald aufgenommen: „Da
erwacht das Kind im Manne“, erzählt er
augenzwinkernd über die selbst gefer-
tigten Minilandschaften. Die Hilfsmittel
dafür suche man sich etwa auf dem
Schrottplatz, im Baumarkt oder im
Wald zusammen. Am meisten Spaß
mache ihm, wenn er seine Freiheit
habe, seine Kreativität umsetzen könne

– natürlich immer mit Blick auf die Kun-
denwünsche und das Objekt.

Das findet Frank vor allem in der
Modefotografie. Schon die verschiede-
nen Orte reizen ihn: Für die Katalogfo-
tos eines Babyartikelversenders war er
in Südafrika, für Sommerkollektionen
fliegt er schon mal im Winter nach Mal-
lorca oder umgekehrt für Winterkollek-
tionen im Sommer auf Gletscher.

„Dafür bedarf es teilweise der Ge-
nehmigung des Fremdenverkehrs-
amts“, spricht er einen der vielen orga-
nisatorischen Punkte an. In der Regel
habe er für Modeaufnahmen auch nach
den Models zu schauen, ebenso gehör-
ten eine Visagistin und eine Stilistin
dazu. „Und ich organisiere die ganze Fo-
toreise vom Verkehrsmittel bis zum Ho-
tel und zum Campmobil, in dem sich die
Models umziehen und schminken“, be-
schreibt Frank die Aufgaben. Ist ein
Kunde bei den Aufnahmen dabei, kann
er die Ergebnisse gleich auf einem mit
der Kamera verbundenen Laptop beur-
teilen. Spontane Änderungen bei den
Fotositzungen im Studio ebenso wie bei
Außenaufnahmen, die vielfach vom
Wetter bestimmt sind: Es ist die Ab-
wechslung, die Frank an seiner Arbeit
schätzt. „Jeder Tag hat einen neuen
Kick, indem man ein Objekt vorgesetzt
bekommt, das man vorher noch nie vor
die Linse bekommen hat.“

Fotograf Jochen Frank

Im Winter geht’s für Modefotos nach Mallorca

UIGENDORF - Es gibt Zigaretten,
Blumen oder Süßigkeiten aus dem
Automaten und seit Neuestem
auch Milch, Butter, Wurst und
Quark. Peter Bloching aus Uigen-
dorf bietet in seinen sieben Milch-
tankstellen frische und regionale
Produkte rund um die Uhr. Weitere
Tankstellen sollen folgen.

Von unserer Redakteurin
Marion Buck

Peter Bloching vom Peter-und-Paul-Hof
in Uigendorf ist Direktvermarkter. Der
landwirtschaftliche Betrieb legt Wert
auf frische, regionale und hochwertige
Lebensmittel. Seit 1996 betreiben Blo-
chings auf ihrem Hof eine Kleinmolke-
rei. Die Milch wird erhitzt, pasteurisiert
und frei Haus geliefert. „Im Aboservice,
ähnlich wie bei der Zeitung“, erklärt
Bloching. Zweimal wöchentlich belie-
fert er seine Kunden in den Regionen
Riedlingen, Biberach, Ehingen und in
Gammertingen. Im Angebot ist nicht
nur Milch. Es gibt auch Produkte ande-
rer Landwirte im Sortiment. 

Mit der Idee einer Milchtankstelle
beschäftigt sich Bloching seit geraumer
Zeit. 1998 richtete er in seinem eigenen
Haus einen „öffentlich zugänglichen
Kühlschrank“ ein. An dem konnten sich
die Uigendorfer bedienen. Kühl-
schrank auf – Geld hinterlegen – Milch
mitnehmen. „Das lief auf reiner Ver-
trauensbasis und kam in der Bevölke-
rung gut an“, erklärt Bloching. So gut,
dass sich Bloching Gedanken darüber
machte, wie sich seine Idee in anderen
Gemeinden realisieren lassen könnte. 

Er sichtete Automaten, die auf dem
Markt angeboten wurden. Getränke-
automaten kühlten nur im unteren Be-
reich und waren damit ungeeignet für
seine Frischeprodukte. Blumenautoma-
ten waren von der Konstruktion her un-
geeignet. Um den Markt und den Ab-
satz zu testen, richtete Bloching Gar-

tenhäuschen mit Kühlschrank, unter
anderem in Kappel und Oggelshausen,
ein.

Während die Milchhütten von der
Kundschaft gut angenommen wurden,
suchte der Direktvermarkter weiter –

nach dem richtigen Automaten und der
geeigneten Verpackung seiner Milch.
Er fand sie im Werkstoff Makrolon. Aus
dem hochwerigen Stoff werden auch
Babyflaschen hergestellt und sie eignen
sich für etwa 800 Füllungen. Jede Fla-

sche kostet Bloching einen Euro. Des-
halb ist es auch wichtig, dass die Milch-
tankstellennutzer die Flaschen wieder
zur Tankstelle zurückbringen. 

Über die Firma Stüwer aus He-
roldstadt fand Bloching einen geeig-

neten Automaten, der in Spanien her-
gestellt wird. Und am 9. November
2007 konnte die erste Milchtankstelle
in Kappel aufgestellt werden. „Damals
war das Display noch in englischer
Sprache“, erinnert sich Bloching. Mitt-
lerweile haben sich zum ersten Auto-
maten sechs weitere gesellt. Dreimal
pro Woche werden sie mit regionalen
Produkten bestückt – mit Milch,
Wurst, Quark, Butter und Käse.  Die
Tankstellen werden gut angenom-
men und Bloching ist auf der Suche
nach weiteren Standorten in Gemein-
den ab 1500 Einwohnern. 

Service rund um die Uhr

Der Direktvermarkter benötigt
etwa einen Quadratmeter Platz an ei-
ner Nordseite, zahlt Miete und Strom.
Dennoch ist es nicht einfach einen
Standort in einer Gemeinde zu finden.
Während Sparkassen und Privatperso-
nen  den Milchtankstellen gegenüber
aufgeschlossen sind, haben erst kürz-
lich zwei Gemeinden Blochings Stand-
ortanfrage abgelehnt. Nicht verständ-
lich für den Uigendorfer, der sich fragt,
warum Lebensmittler auf der grünen
Wiese genehmigt werden, den Land-
wirten der Region das Leben aber
schwer gemacht wird. Sein Ziel ist,
Milchtankstellen wohnortnah aufzu-
stellen, damit sie näher und schneller
erreichbar als die großen Lebensmittler
sind. Ganz nebenbei bietet die Milch-
tankstelle einen Rund-um-die-Uhr-Ser-
vice mit regional bekannten Produk-
ten, der auch sonntags erreichbar ist.

Peter-und-Paul-Hof

Milch gibt es rund um die Uhr

Geschäftsidee aus der Landwirtschaft: Milch und Butter werden rund um die Uhr am Automaten verkauft. SZ-Foto: mbu

Milchtankstellen gibt es be-
reits in sieben Städten und Ge-
meinden: Kappel, Kirchstraße

13; Ertingen, Hüttenlache 15; Ried-
lingen, Goethestraße 18; Biberach,
Ziegelhausstraße 62; Mittelbiber-
ach, Biberacher Straße 65; Dürmen-
tingen, Hauptstraße 1; Oggelshau-
sen, Storchenweg 4.

ULM (sz) - Die Unternehmen aus In-
dustrie, Handel und Dienstleistung
in der Region haben 2008 insge-
samt 2707 neue Ausbildungsver-
träge abgeschlossen. Das sind 1,1
Prozent oder 30 Ausbildungsver-
träge mehr als im Spitzenjahr 2007,
in dem es bereits einen Zuwachs
von 11,1 Prozent gegeben hatte.
Das zeigt die Statistik der IHK.  

„Die IHK-Region Ulm bleibt damit die
ausbildungsstärkste IHK-Region in Ba-
den-Württemberg“, teilt die Kammer
mit. Innerhalb der Region ist der Spit-
zenreiter der Alb-Donau-Kreis mit 9,4
Prozent Zuwachs gefolgt vom Land-
kreis Biberach mit 2,2 Prozent. In der
Stadt Ulm ist ein Rückgang von 4,0 Pro-
zent zu verzeichnen. 

Überdurchschnittlich zugelegt ha-
ben 2008 die gewerblich-technischen
Berufe, hier liegt die Steigerungsrate
bei 6,8 Prozent für die IHK-Region
Ulm. Führend ist der Alb-Donau-Kreis
mit einem Zuwachs von 10,7 Prozent.
Im Landkreis Biberach beträgt die Stei-
gerung 8,4 Prozent und in der Stadt
Ulm 1,5 Prozent.

„Außergewöhnliche Zuwächse
sind im Bereich der Metalltechnik mit

zwölf Prozent und im Bereich der Elek-
trotechnik mit fast 18 Prozent zu ver-
zeichnen“, so die Kammer. „Die Me-
tall- und Elektroindustrie ist in diesem
Jahr die Lokomotive der Ausbildung in
unserer Region, nachdem andere
Branchen und insbesondere kleine
und mittlere Betriebe in den vergange-
nen Jahren ganz maßgeblich zu den
Spitzenwerten unserer Region beige-
tragen haben“, kommentiert IHK-
Hauptgeschäftsführer Otto Sälzle die
Ausbildungsbilanz 2008.

Getrübt werde die positive Bilanz
durch die Entwicklung bei den kauf-
männischen Berufen in der Stadt Ulm
und im Landkreis Biberach, so die Kam-
mer. In Ulm ist hier die Zahl der Ausbil-
dungsverträge um 6,3 Prozent und im
Landkreis Biberach um 4,0 Prozent zu-
rückgegangen. Betroffen von dem
Rückgang waren insbesondere Berufe
im Gastgewerbe und im Handel mit
Rückgängen bis zu zwölf Prozent.

„Hier schlagen die schlechten Ge-
schäftserwartungen auf die Ausbil-
dung durch“, so die IHK. „Positiv zu ver-
melden ist, dass im Alb-Donau-Kreis die
Unternehmen ihre Ausbildungsleis-
tung in den kaufmännischen Berufen
um 8,5 Prozent erhöht haben.“

Bilanz für 2008

IHK zählt 2707 Lehrstellen

ULM (sz) - Die Ausbildung im Aus-
land absolvieren: Die Chance eröff-
net die Außenhandelskammer in
Hongkong jungen Menschen. Auf
die Möglichkeit weist die IHK Ulm
hin. 

Auslandserfahrungen bereits in der
Ausbildung sammeln, Fremdspra-
chenkenntnisse vertiefen und sich Vor-
teile beim Einstieg ins internationale
Berufsleben sichern – das bietet eine
Ausbildung bei der Außenhandels-
kammer (AHK) in Hongkong. In den
Berufen Kaufmann im Groß- und Au-
ßenhandel und Kaufmann für Spedi-
tion und Logistikdienstleistung bilden
Niederlassungen namhafter deut-
scher Unternehmen mit dem Business
College der Deutsch-Schweizerischen
Internationalen Schule unter der Fe-
derführung der AHK Hongkong aus.

Für 2009 stehen 35 Ausbildungs-
stellen zur Verfügung. Bewerben kön-
nen sich Menschen mit Abitur, die zum
Ausbildungsbeginn das 18. Lebens-
jahr vollendet haben. Die Ausbildung
beginnt am 1. September 2009 und
dauert 22 Monate. Bewerbungs-
schluss ist der 31. März 2009.

Außenhandelskammer

Lehre in Hongkong
dauert 22 Monate

BIBERACH (sz) - Mit den Herausfor-
derungen und Schwierigkeiten der
globalisierten Welt setzt sich das
Lindauer Baumseminar von Hoch-
schule und Bauakademie Biberach
am 22. und 23. Januar auseinander.
„Bauen im komplexen und globa-
len Umfeld“ lautet der Titel der Ver-
anstaltung.

Das Lindauer Bauseminar befasst sich
mit den Themenfeldern Vertragsge-
staltung, Preisbildung, Wettbewerb,
Ökonomie und Ökologie. Dr. Michael
Bauer, Geschäftsführer von Drees &
Sommer Advanced Building Technolo-
gies GmbH, spricht über„Green Buil-
ding – Ökologie trifft Ökonomie“. Es
geht unter anderem um leichte Flä-
chentragwerke als Dachkonstruktio-
nen für Stadien der Fußballweltmeis-
terschaft 2010 in Südafrika.

„Mit 350 km/h durch China – Bau
einer 500 km langen Eisenbahnstre-
cke mit System Fester Fahrbahn in
China“ lautet der Titel des Vortrags
von Diplom-Ingenieur Viktor Enoekl
von der Züblin AG Direktion Stuttgart.

Die „3D-Planung im Schalungsbau
am Beispiel des Mercedes Benz Muse-
ums München“ stellt Diplom-Inge-
nieur Jochen Köhler von der Peri
GmbH Weißenhorn vor. Über„Pla-
nung und Bau des ESO Observatori-
ums in der Atacama-Wüste, Chile“
spricht  Diplom-Ingenieur Claus Dierks-
meier von Fichtner Bauconsulting.

Auch Beispiele aus der unmittelba-
ren Nachbarschaft greift das Lindauer
Bauseminar auf, etwa kommunale Stra-
tegien im Städtebau am Beispiel Ulms
oder die derzeit entstehende zweite
Röhre des Pfändertunnels, die Projekt-
leiter Ingenieur Michael Höllrigl  von der
Arge Tunnel Pfänder vorstellt.

Hochschule Biberach

Bauseminar widmet
sich Globalisierung

Für Modeaufnahmen ans Meer: Jochen Frank reist für seine Aufträge viel. Foto: privat

ULM (sz) - Für den Ausbildungs-
markt 2009 zeigt sich IHK-Haupt-
geschäftsführer Otto Sälzle verhal-
ten optimistisch. Es bestehe die
Chance, dass sich der Markt auf
vergleichsweise hohem Niveau
stabilisiere, sagt er.

Die IHK Ulm geht davon aus, dass der
Ausbildungsmarkt im Jahr 2009
durch verschiedene Faktoren beein-
flusst wird. Dass die Konjunktur Aus-
wirkungen auf den Ausbildungs-
markt habe, habe sich bereits  Ende
2008 an der Ausbildungsstatistik ab-
lesen lassen. „Wir hoffen dennoch,
dass es nicht zu einem Einbruch der
Ausbildungszahlen wie im Jahr 2002
kommt“, sagt IHK-Hauptgeschäfts-
führer Otto Sälzle. „Ein Teil der Unter-
nehmen hat bereits die Entscheidun-
gen für das Ausbildungsjahr
2009/2010 getroffen. Wir können
davon ausgehen, dass vor allem grö-
ßere Unternehmen ihre Ausbildungs-
plätze nicht wesentlich reduzieren

werden. Angesichts der demographi-
schen Entwicklung sind alle Unter-
nehmen gut beraten, wenn sie sich
jetzt die Fachkräfte für die Zukunft si-
chern.“ Sälzle verweist auf den regio-
nalen Bildungsreport. Die Zahl der
Schulabgänger sinkt demnach bis
2015/16 in der IHK-Region Ulm um
rund 18 Prozent.

Insgesamt habe sich der Ausbil-
dungsmarkt in der Region in den ver-
gangenen zwei Jahren deutlich ver-
bessert, nachdem auch im Hand-
werk, im öffentlichen Dienst sowie
bei den freien Berufen seit 2005 deut-
lich höhere Ausbildungszahlen zu ver-
zeichnen seien. „Insgesamt besteht
die Chance, dass der Ausbildungs-
markt in unserer Region sich auch im
nächsten Jahr auf vergleichsweise ho-
hem Niveau stabilisieren kann und
alle ausbildungswilligen und -fähigen
Schulabgänger einen Ausbildungs-
platz in unserer Region finden kön-
nen“, macht Otto Sälzle eine verhal-
ten optimistische Prognose.

Auf einen Blick

Sälzle ist verhalten optimistisch

Weitere Informationen gibt’s
im Internet unter
http://china.ahk.de/ser-

vices/hrtraining/vocational-training-
hong-kong.

@@

Mehr zum Bauseminar unter
www.bauakademie-biber-
ach.de/seminare/lindauer-

bauseminar oder unter www.hoch-
schule-biberach.de.

@@

RIEDLINGEN (sz) - Die SRH Fernhoch-
schule Riedlingen lädt Studieninteres-
senten zu einer Infoveranstaltung am
Donnerstag, 15. Januar, um 18 Uhr im
Verwaltungsgebäude der Hochschule
in Riedlingen, Lange Straße 19, ein.  In-
formiert wird über die Bachelor-Studi-
engänge Betriebswirtschaft, Gesund-
heits- und Sozialwirtschaft, Wirtschafts-
psychologie sowie über die Master-Stu-
diengänge Business Administration
und Health Care Management. Das
Sommersemester beginnt am 1. März,
Anmeldeschluss ist am 30. Januar.

Riedlingen

Fernhochschule lädt
zum Infoabend ein

Weitere Infos unter Te-
lefon 07371/93150
oder www.fh-riedlin-

gen.de.

@@
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